
Bild: d ie hl. Margare1a) . uu1 1 nsc:hrifi hai Pfarrer Bahh ... 
sar Mayr 1763 das Gouesh1us 1usmalcn lassen. Diese 
Jaht<SZ4hl finde• lieh auch im nun frcigdegtcn Chronosti­
chon des Ow:>rbOg<'llS: •HdLlge Margoretha seI VnD 
bl..dbc, ein foriblattlo In pfronpa()i•. Eine Reibe ,..,., 
Crabncincn in der Niih~ der AJ!lu-. btrich1t1 uns übtl 
Namen und Daten der Geistlichen des 17. und 18. Jahr­
hunderts. Eine Tafel mit den N1mcn der nachweisbaren 
Scclsorger Pfrombachs beginnt bcrcirs um 1412 mit dem 
Cclstllchcn Jörg Fuchs. 

Oie frühere Verbindung mit dem Kloster Tegernsee u ig1 
ein Bild des bl Quirin, des P•trons von Tegetrutt, dH 
173' vom P&ttbof .in die Kirdic Obcrmgcn wurde. 1740 
haue man am 6. D<2cmbcr einen Kmaparrikel für die 
Pfankirdic bekommen, dtt in feicrlic:bcr Prottssion in den 
Tabcmakd eingesetzt '"'rde. Und ein Jahr zuvor (1739) 
haue man wegen <kt- bcmchcnden VidiS<Uehr ein Bild 
des hl Johannes Nepomuk 1uf dem linken Sehcnaltu ~r 
Verehrung aufgesrellt. 

W1nn die er>tc Orgel in Pfromb1d1 erklang, konnte nicht 
mehr in Erfahrung gebracht werden. Ein altes Werk wur· 
de jedenfalls 1906 ~bgebrod>en und vom kgl. Hoforgcl· 
baumcister Franz Borgias Macrz ( Mündicn ) d... heutige 
gekauft. Es beinhaltet sechs Rcglster 1uf Wittig·Kq:cll.adcn 
mit pneumati>cbcr Tnkrur. Der dn:neilige Prospekt in 
in ncubarodtcn Formen gehalten 11, den EnTWWf lieferte 
Architekt Josef Bad>mann ( Mündicn ). Von den Glocken 
läßt sich berichten, d aß die beiden früheren beim Kirchen· 
brand 1m 12. September 1866 zcrsdunolzen sind. Dabei. 
war die größere (235 kg) erst 18'3 umg91osscn worden. 
1867 k•men aus der Erdingcr Gloc:kcngicBcrei Josef Bach-

niair drei neue Glocken auf den Turm ( 1049, 5J7 und 
J08 Pfund) 1'. Ebcnf.lls in Erding gegossen wurden die 
heutip drci Glocken, die am 28. Juni 1949 nach ibrer 
Weihe durch Pril.ac Michael Hudg tufgczcgcn wwdcn. 

Anmcrltim,m 

' Amt, P<ttt: D;c T..Wuonco des Kloilers T<gt'mJ<C IOOJ bis 
1242 (- Qudl<n und Erortcru°"'n mr boyttd<bcn und 
dnittd1C71 Gomidne, NF 9,1), München 19,2, 60 (77 b). 

• Ebenda 77 (97 ). 
• Ebc:nda ( t69 a). Freybcrg, Max Freiherr von: TradirionJ· 

Codex des Collegiatssllftcs S1. Cnstulut In Moosburg, OA 2 
( 1840) 9 ( 19) und 12 (28). 

" D11slt1, 14. J .: Oie Traditionen/ Urkunden und Urbare da 
KJoom1 N=iifi bei f'rct.i"l! • QuE NF 19), Mlinchcn 
1961,,8 (60). 
Bllltrau/, n..odor: o;., Traduioncn des llod>stifu Frcisir11 
II ( • QuE NF 'l, München 1909, 400 ( "66 a). 

' !Hu1111itt. ~tartin \'On~ Olt ihuw A.l11riktln des Bisdwms 
Frcysi"' III, München 18'°, 226 

' l'farrordUv ( - PfA) Pftowbach, Akte Pf1trhafb.u. Alr die 
frdl E.rl1ubrus, das Pfarrarduv bcnuam tu dürfen, donkc ich 
II li, Pfa,,..,. Paul Wcurb<rgn. 

' VJI. 1uch den Abschniu im Kunmlcnkmilcrbond 1, 1 (Mün· 
dien 189,),S. 1284. 

' PIA J>frombach, Aktc VI : Wicdcthcmcllung der Pfa.rrldrdlc 
P(ro111bach (mit Plänen). 

• l'fll Pfrombech, Handsduifilid>< Chronik <kr Pfarrei Pft0m· 
bKh (beilon""n 19J8 J, S. 74 rr. (mi < Abb.). 

•0 ftf«)'t„, Anton: Statistische BeKhrcibuna: des En:blsthums 
Mlind>cß.Ftcising I, München 1874. 38J. 

" Brc••toJ<'•'. Georg: D;t Orgdo da LanJk...U.. Ftcising, OA 
100 ( 197'))02 

11 Sttt1•11n, ~b.tthias; Die Cb:kttt der End"iötrcc" ~tiirxhcn 
und frcisi"' ( = BciW,. nir Cctchidnt, T-•phic und 
S1&uo11k da Enbi"""" München und Frri>ing 11). Mün· 
thcn 1913, 68. 

Anlochrifi dc:s VerF.$..,..: 
Oipl„Theol. Georg ßtcnninger, 82'1 Smrtlding 16, Post Ant­
dorf . 

.Achtzig fahre Post in Kammerberg 

Dit '~"'"'''' T •/""" "' M-1""''~1.i IN111e notb 
Sm tlcr Pomulk. 
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Aus der Ortsgeschicble 

Der bistoriscbe Atlas von Bayern (P. Fricd: Die Landge­
richte Dadiau und Kranzberg) gibt einen überblick übc.r 
die Omgescbidue. Darnach dürfte der zu KllDllDetbcrg 
Jic;cndc ni~d~rbaycriscbe Turnieradel durch die Ononisdic 
fLandveste von !} l l in den llllcrlrannten Bcsira seiner Hof­
markredite gekommen sein. Kammerberg ist 1262 urku.ncl­
lich erstm.U genannt; die Kammerbergcr treten :ili her­
zogliches Ministerul cngesdtlecbt auf, in welchem aber nur 
eine Seitenlinie der bcreiis im 12. Jahrhundert crscbcincno· 
den wittclsbachisthen Miniscerialen von Hohenkammcr zu 
sehen iSt. Die Kammcrbcrger standen im späten .Minclal!· 
tcr häufig als PBeger und Richter in den Diensten der 
Bayemhetzöge. Jm 1,. und 16. Jahrhundert wechselte de·r 
H ofmarkbesitz dann durch Kauf, Hcirnt und Erbschaft in 
andere Hiinde über. Im Jahre 1609 erwarb der Milndlem:r 
Ratsbürger Franziskus Füll (die Füll wurden 1691 in den 
PrcibermS!and erhoben) die H ofmark, welche bis 1814 
ununterbrochen lm 13esirz dieser Familie verblieb. Von da 
ab besaß der Untcrbruckcr Posthalter Karl Paur die kliuf· 
lieh erworbene Hofmark bis zum Jahre 1826, dann ww:· 
den die Freiherrn ·v. Vequel Besitzer des Schlosses und 
P atrominloJgcrichuo zu Knmmcrberg. Das baulich verlinder· 
re Sdtloß samt Ökonomie gehärt der Familie noch d=eit. 
Mine des 18. J ahrh.undcruo gehöne das Dorf Kammerberg 
zum Rcn1umt Mündien und ~um La.ndgeticht Kranzberg, 
banc 35 Anwe5en, die Dorfkirche war Filiale der Pbu:rei 
Vierkirchen und 7.u r Gemeinde ziihhc der Ort Weißling. 

Das Patrimonialgeridu ll. Klasse bestand bi• zum Jahre 
1848, C•ul v. Paur war der eme Besitzer, noch ihm Frhr. 
v. lclm•tt und anschließend Frhr. v. Vcqucl. Die Q:richt<­
holdcn (Untertanen) saßen in Kammerberg, Piflliz, lkrg­
kirchen, Peldgeding3 Kreu?hohhausen, Petcrshau.s<:o, Vier­
kirchen, Untersch\\•einbach, Längenmoos, Mammeodort, 
.M•isad1 und Bruck. Die Gemeinde Kammerberg wor Sit:i 
der Polittiverwaltung, die auch den Ort Pifliti mit ein-

• 

• 
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schloß. Durch Teilung des Sreuerdiscrik1es Krunmerberg 
cnt$tandcn Anfang des 19. Jhs. die politische Gemeinde 
Kammerberg und die Lutdgerichagemeinde Lauterbach 1• 

Im Jahre 1831 gehörte das Kirchdorf Kammerberg mit 240 
Einwohnern und 43 Häusern ( innccbalb der Gemeinde) 
zum Landgericht Freising, die Kirche ist als Fiiiale der 
Pfarrei Giebing bezeichnet. Anno 1867 hatte die Gemein· 
de 247 Einwohner in 78 Gebäuden und war Sira von 
Sdlloß und Schule. Im Jahre 1898 wohnten etwa 300 
Mcoscbco in der Gemeinde und auch 1904 hocte sieb nichts 
Wesentliches gelinden. Sechzig Jahre später war Kammer· 
berg auch erst auf 332 Einwohner und 62 Wohngebäude 
angewachsen 1. 

Poslagen/ur rmd Poststall 

Bevor in Kammerberg am 21. November 1898 eine Post­
agentur eingerichtet wurde. versorgte das 6,6 km entfernte 
Postamt Pece.rshausen das Dorf Kammerberg in posr.ali­
scher Hinsicht. Das Postlokal befindet sich von Anfang an 
im Gasthof Kraus an der Dorfsr.rnßc. Die neue Agentur 
war mit Pe1crshauscn durch eine täglich einmal verkehren· 
de Postbotenfahrt verbunden'. Diese oblag dem Pe1ers­
hauscner Postboten Kocbinian Oe1tl, welcher den lkstcl­
lungs- und Postbeförderungsdienst zwischen Pctershauscn 
und Kan1merberg mittels eines einspännigen Fuhrwerks 
durchführte. Oenl mußte ein geeignetes Pferd s1ellcn, der 
erforderliche Wagen hingegen wurde vom Posiärar gclie· 
fert. 1\udt die Besdiaffung der nötigen Räume zur Unter· 
bringung von Pferd, Geschirr und Wagen war Sache des 
Postboten und wurde nlcht vcrgü1ct. Er war zur täglichen 
Reinigung und Sclunicrung des Gefährts verpflichtet, die 
Materialien hiezu mußte Oettl selbst s1ellen. Bci Verbin· 
derung nn der Durchführung der .Fahnen stcllte Oenl auf 
seJnc Kosce11 cjncn S1ellvercreter, Oetd c:rug ferner die 
Kosten für ein Aushilfcpferd ode< beim Pferdeverlust für 
ein Ersn1zpferd; für letz1eren Fall war der Postbote zum 
Abschluß einer Versicherung gehalren . 

' .. 

Er1n11er11nisbt!d tiv Eri:ij/~ 
11.1111g der Ornn1bu1/ahr1 ,„011 
K1111111te1'berg n(JdJ Pelers· 
b.au1en am l . /11ni 19001ni1 
Pos11tt•n1pel aieses ·rages. 
Orr rirrrit:igr ztj1r11pän~ige 
Portot1111ih11s in Ka1111ner~ 
btrg 11111 Post1/lion Nlkolaus 
B.randhubtr. 
Fol01 f li:orr v V~ucl \Vcucmath,. 
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Die Postbotenfahrt.en n•hmen sich der zur Zustclluns 
übergebenen ScndWJgen, ferner d<r zwischen den Postan· 
stthcn untereinander überwiesenen Gcgmstindc und da 
untc""cgs cingcsammolteo Sendungen an. Soweit Plau 
\'OrMnclm wn, dudrm auch Rcumd• mitgrnnmmm wer· 
den, deren Gebühren dem Postbottn vcrbliobm. Als Ver· 
gütung für ditse Fahrten wn<n jiihrlidl 750 Mark, uhlbu 
In Monusbetrigtn von je 62,:SO Mork, •usgesctzr. 
Kommerberg gehörte zum Obcrposrnmt0bczilk Münd:iCJJ, 
dem Zuncllbczirk d er neu errichteten Posr~genrur wurdom 
die One Bachenhau•cn, Glebing, K•mmcrbcrg, LautCibadn 
und Piflltz iugetcilt. Zwti Johrc 1pätcr ( 1900) kam pif. 
lia zur neuen Agentur Kollbo<h, der On Viehbach oJs Er· 
utz m Kauunc:1berg •. 
Zur lnpngsc=ng des ab 1. Juni 1900 liglidi ciruml hin· 
und zurüd<fahroaden Pferdeomnibusses ( Omnibw hieß 
damals eine vier- oder scchsstuigc Pfcrdckutsdie) \'Oll Pe­
tcnbausen ii~r Kollbadl nJ1ch Kammerberg r:iditete die 
Gener1ldin:krion der k. b . Po1tcn und Telegrafen in Kam· 
nicrbc.rg einen mi1 dt:r Agentur vereinigten Poststall ein 
und hob die vorcrwiihntcn Postbo1enfohr1en auf. Der Pose· 
IL•ll stand auf dem heutigen Garogcnplarz gcgcnübcr dem 
Gasthof, bci dem sich tinc ca. 90 T•gwerk große Ökono­
mie befindet. - Mit Wirkung vom 16. Okmbcr 1900 
wurde zwis<bcn PctcrSh•uscn und K2mmcrbcrg eine n-.i · 
tt 1agliche Fahrt genehmigt. 
Im gleichcn Jahr cdiiclt auch Kollbadi eine Posrogmtur, 
wodurdl die nun übcrunlig gewordene Postbortnsccllc 
in Pe1crshauscn noch Kammerberg verlegt wurde. Neben 
dem Zustelldienst mußte der P~tbote (seit 1902 nur mehr 
eine lliUmcllc) die 1äglichc Fußverbindung zwisdion 
K•mmerberg und Kollboch untcrh•lten •J'. 
Am 7. Octtmber L900 wurde die Tclcgr•fcn•nstalt mit 
Tclcfonbecricb und Uofallmeldc11cllc Ksmmcrberg ( Ver· 
mittlungsansralr Pecersh•uscn) in Betrieb genommen und 
am '· August 1901 dem Publikum ala ilfftnt!i<he Telefon· 
stelle zum Sprediverkehr mit den Telcfoiunhgen in 36 
Orten Bayerns zugän glidl gcmacllt '· Zwisd>cn dem Bezirks­
amt Freising und Kammerberg existierte bcroitS eine jeder· 
icit bcnilnbare Telefonverbindung. 

Die Pot1ag•111t1111ml Posmallha/1<r: 
Marti'1 Kraus ( 1898 - 1915) 

Er wurde run 2,. September 18'6 in Loutcrbacb ( Lkr. 
Frtising) oJs Sohn der G•srwirtseh<olcute Franz Xa\-u 
Kraus und Maria Welsch gcbottn und w.ar mit Maria 
Kraus aus Kammerberg ,..,,heiratet Dem Manin Knus 
wurde auf Ansu<hm seines Vaters im Jahre 1880 die Kon­
uuion für die G•stwimdiafi und das Mcttgcrci&C"•crbc 
in Kammerberg crtcilt. - Die ~neraldircktion der k. b . 
Vcrkehrs•nstalcco übcnrug dem G•stwirt und ökonomct> 
M•nin Kr•us auf Dicnstvertrog •m 21. November 1898 
die Poscngcnrur mit einer Johresvcrgütung von 240 Mark 
und twci Jahre danach auch den l>osm•lldien.<t '· 
Für die Fahrten von Petel'$hauscn Ober Kollbodi nun 
Kammerberg und mrü<k crbieh Kraus jöhrllch 1 800 Mtrk 
bcuhh, d11ZU ltamcn noch die anfalkndtn Personen- und 
Rci~1lidmotcn; ein vicnittigtt Pferdeomnibus wurde 
vom P~tlntr i;cscelh. 

Der Posth•hor starb am 7. November 19 1' in Kammer­
berg. 

Mllri4 Kraus (19lli - l9J4) 

Sie lühnc ruicb dem T odc ihres Mannes zunächst dto 
Ap=· und PostStalldicmt weiter und wurde offiziell 
damit ab 1. Februar 1916 betraut. Der Posmill höne am 
}I. März 1928 zu bestehen auf, weil dle bisher von Mün· 
dien nodi Unterbruck vcrkchrctlde Krofiposr ab 1. April 
1928 bis KammcrbCig ausgedehnt und dnmit der Posmall 
nicht mehr btnötigt wurde. In Ihm fanden der Omnibus, 
spiiter eine leicht<, zweisitzige Kutsche (Karriolpost) und, 
einschließlich eina Rcscrvcp(erdes, drei P~tp(crdc Plarz. 
- Die erwiihnrc Knftpost fuhr dsmah wie heute \'Oft 

MUnd>cn nach Sdtlcißhcim - Haimhau5'ft - Untttbruck 
- Fahrenzhauscn - Badx:nha-.i nadt Kammerberg. Im 
Jahre 1929 gmchmigte die Postverwaltung dem Fuhruntcr· 
nehmen Gd>r. Müller in Obcrh1u.acn, Gdc. Ohcrm•rbt<h, 
für fünf jllhre eine w~rullm elnmallge L1mw•gel\fihtt 
zwecks GUtcrbcfördcrung auf der Strod<e Oberhausen -
Steinkirchen - Je~dorf - Potersh•u><n - Kollbach 
- K.immerbcrg - Fabrenzhouien - Lohhof - Mün· 
chcn. 
Laut amtl. Aufzeichnung btnötlg<e die Krafipost auf der 
Route M!indicn - Kamtncrbcrg im Jahre 19}4 eine Stun· 
de und 22 Minuten, der cinfadtc Fahrprei> betrug 1,60 
RM. Oc=it fährt der Bus \'Oß de< Sratlon Kiefcmganc:n 
in Mllnd>cn in einer dreiviertel Srundc nadt Kammer· 
bcrg. - .Maria Kraus wurde wunschgemäß mic Ablauf 

Du nllt Poslb.t!li" ' " Kal111tr1'fri„ Mul11f KraJ ft 19Jj) 
"'" E~/ra Af.1r1• K.r:;•ß„ d1~ MI 19J6 Po111ulttr111 u.w. 
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des Monots Juni 1934 ihrer Verpflichmng als Postagcnrilll 
enthoben. 

Dit Pouagtnt"'" Xaver Kraus (1934 -1946) 
und Kalhari.Jla Kraus ( 1946 -1949) 

Xaver Knus wurde run 6. Oktober 1897 in KJimmerberg 
als Sohn von Mmin und Maria Krnus geboren und war 
mit Katharina ~1oosc:de.r ous Petershnusen verehelid1r. Xa­
vcr Kraus trat am L Juli 1934 den Posrngcmurdie1m an 
und starb vorzeilig run 4. Mai 19~6. In dieser Zeitspanne 
ercignece sich postalisch nichts Besoooeres. Der Postagent 
mußte mit den wiihreod des Zwei<eo Weltkrieges üblichen 
Erschwernissen und mit den nach Kriegsschluß dürftigen 
Diensrve.rhä.lmisscn fertig \Verden, ebenso seint Witwe 
und Dieostoachfolgerin Ko.rharina, deren Ablebco am 15 . 
Mai 1949 edolgte. 
Am 1. August 1949 übcmahm die om ll. Februar 1926 
in Kammerberg geborene Tochter Anna Krnus, verheiratete 
Gatringer, die: Postagentur und versiehe noch zur Zeit ih­
ren Dienst als Poschalterin ( neuer Ordnung )•. Bei Dienst­
beginn betrug ihre Jahresvergütung Hl6.- DM. Ein Post­
halter ( T) ist Wiederrufsbeamter im Nebendienst und 
muß die Einrich1ungsgegeostiiode des Dicnstroumcs sclbn 
stellen. Bei Dienstbehinderung und Krankheit wird auf 
seine Kosten eine Stell\'ercrerung besorge, auch haftet der 
Posihalter der Posrverwal1ung gegenüber als Bürge für 
alle aus Diensth~ndmungen und Unterlassungen cntstaodc· 
n<n Fo rderungen. 

Postboten 1111d Briefkästen 

Von den Posrbo1en zu Kammerberg sind bck•nn1 der 18.50 
gebon!ne Andreas N'ominacher, bis 1921 als Hllfspostboic: 
im Dienst; ferner der 1888 geborene gleichnamige Sohn , 
der bis etwa 1948 Dienst '"" Als um 1940 die Fahnen 
nach Petershausen wegen Uorentabilitäc vorübergehend 
eingestellt wattn, m.arschierte der Postbote mic dem Ruck­
sack dorthin und holte die I'ost ab. Ein dritter Nomina-
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eher mit dem Vornomen Hans erl.ecligre die Posrgänge in 
der Zeit von etwa 1948 bis 19,3, donn löste ihn Anton 
W.Uncr aus Hoimhouseo ab. Seit 1962 geht auch eine ßo. 
tenpo>t nach Reuenbach und sei1 1966 sorgt Hclmut Späth 
ous der Gegend um Augsburg für die Posuuscellung. Der 
Zustcllbä.irk hu !idl Audi die längen Jähre l;indurdi niclu 
mehr geändert. -
Oie ähcsten baye.risdtera Briefkästen \\laren aus Holz und 
trugen weiß-blauen Rautenschmack. Ein Exemplar davon 
befand sich um 1900 om Haus N'r. 5 in Lautcrbam und 
wurde 1902 durch oinen gußeisemen Behäher ausgewech· 
sth. Im Februar 1903 wurde In Giebing am Gasthaus 
Reisehi und in Viehbach am Gasthaus Lettmaier je ein 
gußeiserner Briefkasten ongebracl". Im Jahre 1909 hing 
am Gasthaus »KBri• in Bachenhauscn ein solch •neumodi­
scher• Knstcn. Die Briefbehälter wurden von der Münc:he­
ntr Firma Kus1ermann hergestellt und gcliefer1 10. 

Po11illione 

Der em<: Kammerbergcr Postillion im Jahre l 900 hieß 
Nikolaus Brandhuber, der letzte Hans Sturm. In den J ah­
ren dazwisdlen saßen auf dem Kursehbock die Postillione 
N. Finsingcr, Grübler aus Aufhausen, Andreas Sedlmayer, 
d!lO.ll Josef H1unn1erl aus Kollbacli, Xaver Neumaier aus 
Appercha und Josef Eber! aus Sulzrain, der des Posthom­
blasens kundig \\19r. 

W ~g1:trhiilJ11i11e und späterer PostbeJrieb 

Die Postbotenwege inntrhi.lb des Zustellbezirkes \varen 
bei Sornmerhitzc und R.egen\vcttcr schon bcsthwerlidij 
wahrend der Win1ermona1e verviclfachie.n sich die Mühen 
und die Landpostmnstalten kl•gien bei der Oberposrdirek­
rlon 1906 und in den folgenden Jahren, daß die von den 
Postboten ouf ihren riiglicben Landzustellgängen zu bc· 
nützenden Wege bei s1atkem Schneefall nicht genügend 
gebahnt werden. Daraufhin \VUrdc u. n. da.!i ßa.irksamt 
Freising ersuch!, die Gemeindeverwaltungen cindringlich 

Dir r1n.spänni1.~ l\urr1olpost 
bt KJJ.,11nterberg ( 1926) 1nit 
Posul/Jan l-fa111 Slur1n. 



zur Instandhaltung und zum AussdiJ&ufeln der Vorbin­
dungswege zu vcr.anlo.sen. Jene Orte, dcttn Einwohner 
di<kr Weisung nicht nlldikommen. müßten künftig •"On 
der Postzwtellung ausgeschlo.ocn bleiben 1 ' • 

Wann die Karrlolpolt (anstelle des Omnibuues) in Gc­
bnuch ktnl, ließ sim nicht fcs1>tdlcn. Sie fuhr täglich 
Z\\1tJmal vo11 Knmmcrbcrg nach Pctcrshauscn, um die Brief· 
und P•ketposr zu bringen und zu holen, wobei evtl. autb 
~wci Reisende in der kleinen, einspännig gcfahrenca Kut· 
.sehe Platt finden konnten. 

lllrl\·i.m.n sind wie übcf211, so auch in K•mmcrbetg, vide 
Jahre des posutlisdlcn Alltags •-ergangen. 195~ kam die 
Umwandlung der Postagcnrur Kammorbcrg in eine Post· 
Jtelle l, dem Postomt 2 D•chau ßhf. umc'8cordnct. Nach-
1.Ulntgen wäre ood1 die Umsrcllung der 1'clefon·Vermitc­
lungsstclle Kammerberg nuf den Selbstwlihlbctrieb am !}. 

Jenuur 1959. 

Celegendkb eiMr Obtrprüfung im Jahre 1973 1tcllte die 
Oberpo51dirdttion (OPDI München die •-ethilltnismUige 
Geringfügigkeit im Annahmedienst Kammerberg fest, "'es. 
halb die evtl Aufhebung dieser Posmellc erwogen wur­
de 1'. Verschiedener Um11önde hnlbcr nahm man aber von 

der Erwögung wieder Abstand. Ob dem Postdien<o in 
Karnmerbcrg nach achaigjihrigem Wi<Un kilnftig noch 
Chancen für einen ~ Fort bestand eingeriiumt wer· 
den können, \'er!llllg dericit fKilich niemtnd zu beannror· 
tcn. 

Anmcrkun~cn: 
1 PJtnkni~ Fr1cd. Oie l..ln<lgcrlch1c:i DM'hau und Kr11nibtr11. 

MUnchcn 19,8, S. 197, 2J2, 2,4, 2'7. 
' Lolkun Königrridt S.ycm. Erlon,cen 1831. - Toj>0graphi· 

Kt... ll•ndbuch. München 1867. - Orm-erzclchn1t MUn­
dxn 1904 - Amdi<hcs O.m cnc>c:hnis, M ilncben 1964 
V....,..•hUJ1g>- und Arw:i~bl.tu f d kg!. bai-er. Vcrkehnan­
"altcn 1 V/\ III) 1898. S. ''>J. 626. 
"/\ 81 1898, s 5S5 u. 1900, s . .161 

' V/\ 81 1900, S. J~9. - OPO München, Scbrödcrummlun1 
• VA 81 1900, S. )}8, J'6. 
' l'""o~C>Chidul. Aufz. P/\ 2 0.duu Bhf„ VA BI 1900, S. 863 

"· 1901, s. '66. 
' VA BI 1900, S. J6,. - OPD Münd1cn, Schrödcrsammlung. 
' l'oill!<Khlchtl Aurz. PA 2 Dachau Bhl. 
• Ebenda. 
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Orlando di Lasso in Schöngeising 
Volf Otml!llJ 8 6 b " t 

Ober die Herkunft, die Lehr· und Wandujahrc und üba 
die Höhepunkte des künstlerii;di<,n Schaffens \'On Orlando 
di Lasso io München als Kapellmeister ani b~1ycrischen 
l lc1?.ogshof liegen eingehende Umemod1ungen vor, auf die 
hier nur verwiesen V.'t:rden soll'. 
An Anerkennungen tcincs künstlcmchm Sch11fens in der 
musikalischen \'Cleh aeincr Zci1 b.1t es nicht gefehlt und 
auch der fuwuiclle Erfolg blieb nidit aUJ. Er ,..'Ußte ihn 
in /\nbcrrodn der großen Geldent'1-ertung der Z.,it .;cha 
und v.•crtbcständig ln Grundniickcn und Höusem uizulc­
gcn, h•ttc er doch für eine große Familie mit sieben Kin­
dern zu sorgen. In München •m Platz! bcsoß er drei Häuser 
und twei Gineo un<I in Mai11ch und in Puubrunn kaufte 
er Grundsriickc '. 
Sein liebsttt Aufcnthalt50rt abor war Sdlöngeising an der 
Amper, ,,„o tt den grOl!ocn Teil seiner leat<n Lebensjahre, 
geschwächt an Körper und Geist, mit auidrilckl~r Billi­
gung seines Herzogs verbrachte. Er starb om 14. Juni 1594_ 
Sein Grob fand er auf dem Friedhof des Fnnzioknner-Klo­
s1crs. in ~tünchen, dort wo heute dje Suu1tsopcr st~ht. Sei11 
Gedenksoein bc6odcc sich im Bayerischen National-Mu· 
scum '. Ober aeincn Aufcnthalc in Schöngci•ing bat sich 
eine Reibe von Naduichten emalcen; kleine HinwO..C in 
den Zinsbüc:bcm und Briefpro1ok0Uen des benachbanen 
Klosters Fürstenfeld. Oie Zinsbüdier sind vom Jahre 1452 
bis 1803 erhalten•, die Briefprotokolle des Klosterrichters 
•eit dem J ahre 1'88. 
Das Dorf Scböngcislng, wenig~ Kilome1er vom Klm;ccr Für­
stenfeld ent(emt, hotte sich sdion seit der Mitte des 15. 
Jahrhund<rl$ zu einem beliebten Ferienort der Münchncc 
1 lerzögc entwickelt. Es ""'r der Minelpunkt eines grollen. 

10'8filtig gepOegn-n JagdrevicrJ, das von dcr Landeshaupt· 
soadt leicht errcicht werden konn tc. Die Gastfrcundschalt 
des KlMtcu war bekannt und wurde \'Om Hcr<og durch 
Gegengobcn von Jogdbeutc gerne honoriert. Zuerst bcgnUg· 
ten sich die Jogdhe<ren und ihre iahlreidicn Giste mit bc· 
ldicidcnen Sommcruruerlrlinftcn, mit Zdten und Hol>hUt· 
tct>. Bald ober cnmandcn f„t• Häuser in der Nihe der 
Dorfkirdie und s<hlidllidi ließen sidi iltcrc und verdiente 
Hofbe•mte nieder, die hier ihren ubensabcnd in Ruhe „„. 
bringen wolhen. MtiSl cchieltcn sie vom Herzog ein be· 
sd1cidencs Amt als Förster oder J •gdaufschcr. 
Die Bewohner Schöngcisings, mcboens Waldarbeit<r und 
Tagelöhner, hmen sich Hol<höuschcn erricht<t, die sich an 
der kurzen Dorfs~ aufteihten. Hier S<bcnkte llcnog 
Wilhelm V. JCinan Kapellmeister am 27. Januar 1587 ein 
Stuck Land und lud ihn •in, sich selbst ein &us zu errich­
ten S. Orl1ndo folgte dieser Einladung und eN-eitertc die­
sen .ßciltz, indem er von s.t:incm Nachbarn, dem •llttn 
Drax/, gcwestcm Vorstkhnecht•, dessen Behausung kluftc, 
»die nn die Sir:aß .stößt und auch n1ic Plaaokhen cingcfan· 
gen ist•. Die Drcxls (Oräcbsl, Triixl.s) worcncine alte Fol'1t• 
arbeiterfamilie, die schon um das Jahr 1500 aufuitt und 
die es zu einem be$cbcidcncn \Vohl11and gcbr2cht b.Jue. Im 
Jahre 1568 besaß Leonhard Drlxl die Sddenidter, ein 
Kntumüd< im Obcdeld. l 'h Juchert in dem Peuntl ein· 
gefangen. im unteren Feld 1/2 Jtichcrt und im Obcrfcld 
noch einen Juchc:rt11ckcr. ~ Wohnhaus \vor sein .Eigen· 
tum (Allod)'. 
Im Jnhrc 1'87 bckennt Leonhard Dräxl, gewesener Ober· 
mter (Forater), .daß er mit Vorwissen der Grundherr· 
schali (dem Kloot er Füntcnfcld) dem edlen und bochge-
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